
Testamentsvollstrecker §§ 2211—2217

seiner Verwaltung unterliegenden Nachlaßgegenstände und 
der bekannten Nachlaßverbmdlichkeiten mitzuteilen und 
ihm die zur Aufnahme des Inventars sonst erforderliche 
Beihilfe zu leisten.

(2) Das Verzeichnis ist mit der Angabe des Tages der Auf­
nahme zu versehen und von dem Testamentsvollstrecker zu 
unterzeichnen; der Testamentsvollstrecker hat auf Ver­
langen die Unterzeichnung öffentlich beglaubigen zu lassen.

(3) Der Erbe kann verlangen, daß er bei der Aufnahme 
des Verzeichnisses zugezogen wird.

(4) Der Testamentsvollstrecker ist berechtigt und auf 
Verlangen des Erben verpflichtet, das Verzeichnis durch die 
zuständige Behörde oder durch einen Notar aufnehmen zu 
lassen.

(5) Die Kosten der Aufnahme und der Beglaubigung
fallen dem Nachlasse zur Last.

§2216
(1) Der Testamentsvollstrecker ist zur ordnungsmäßigen 

Verwaltung des Nachlasses verpflichtet.
(2) Anordnungen, die der Erblasser für die Verwaltung 

durch letztwillige Verfügung getroffen hat, sind von dem 
Testamentsvollstrecker zu befolgen. Sie können jedoch auf 
Antrag des Testamentsvollstreckers oder eines anderen Be­
teiligten von dem Staatlichen Notariat außer Kraft gesetzt 
werden, wenn ihre Befolgung den Nachlaß erheblich gefähr­
den würde. Das Staatliche Notariat soll vor der Entschei­
dung, soweit tunlich, die Beteiligten hören.

§ 2217
(1) Der Testamentsvollstrecker hat Nachlaßgegenstände, 

deren er zur Erfüllung seiner Obliegenheiten offenbar nicht 
bedarf, dem Erben auf Verlangen zur freien Verfügung zu 
überlassen. Mit der Überlassung erlischt sein Becht zur Ver­
waltung der Gegenstände.

(2) Wegen Nachlaßverbindlichkeiten, die nicht auf einem 
Vermächtnis oder auf einer Auflage beruhen, sowie wegen 
bedingter und betagter Vermächtnisse oder Auflagen kann 
der Testamentsvollstrecker die Überlassung der Gegen-
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